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Deutſchland.
Berlin, d. 23. Nov. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kurfürſtlich heſſiſchen Kammerherrn und Geſchäftsträger am
hieſigen Hoflager, Freiherrn von Dörnberg, den Rothen Abler
Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem Handlungsgehülfen Philipp Ro
ſorius zu Mülheim an der Ruhr die RettungsMedaille am Ban
de zu verleihen.

Der Dirigent der Abtheilung für Gewerbe Polizei im hieſigen
Polizei Präſidium, OberRegierungsRath Köhler, iſt vorgeſtern nach
längerer Krankheit geſtorben.

Jn den letzten Tagen war die Börſe. von Gerüchten über eine
bevorſtehende Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der
Zollfrage bewegt, und ſollen dieſelben auch die theilweiſe Veranlaſſung
für die Steigerung der Courſe geweſen ſein. Das „C. B. hört mit
Bezug hierauf „daß die Verhältniſſe nicht von der Art ſind, daß
ſchon jetzt von einem poſitiven Abſchluſſe reſp. von Ratifikation eines
Vertrages geſprochen werden könnte, daß aber Oeſterreich von den
Koalitionsſtaaten zu Unterhandlungen mit Preußen bevollmächtigt,
ſich ſehr verſöhnlich und zu einer wirklichen Verſtändigung gewillt
zeigt. „Jn Wien ſelbſt aber werden noch zwiſchen den Koalitionsſtaa
ken und Oeſterreich verſchiedene Punkte die bei der diplomatiſchen
Verhandlung zur Sprache kommen ſollen, berathen und ſind, obſchon
ſich auch aus Verſicherungen der Miniſter enragirter Koalitionsſtaa
ten wieder einige Hoffnung ſchöpfen läßt, daß ſchließlich doch der Zoll
verein in ſeinem zeitherigen Umfange durch den Steuerverein vergrö
ßert, erhalten bleiben dürfte wirklicheakten mäßige und poſi
tiverGrundlagen hierfür nicht vorhanden. Die Regierung
würde andernfalls nicht anſtehen, dieſelben im Intereſſe des geſpann
ten Gewerbe und Handelsſtandes zu veröffentlichen

Halle, Donnerstag den 25. November
Hierzu eine Peilage.

1652.

Die Frage wegen Neubildung der Erſten Kammer darf als
durch das Staatsminiſterium entſchieden angeſehen werden. Der Mi
niſter des Jnnern, der die königliche Ernennung durch das Präſenta
tionsrecht gewiſſer korporativer Verbände beſchraänken wollte, hat ſei
nen Vorſchlag aufgegeben und der Entwurf würde demnach die Zu
ſammenſetzung der Kammer lediglich der königlichen Ernennung an
heimgeben. Die Frage wegen Umbildung der Zweiten Kammer
ſcheint vorläufig durch ihre Vertagung entſchieden zu ſein, ſo daß ſie
in der nächſten Kammerſeſſion kaum zur Erörterung kommen dürfte.
Dagegen dürften andere Reviſionsfragen wohl noch einmal zur Ver
handlung im Staatsminiſterium gelangen da die erſten Vorſchläge,
wie es heißt, an den Miniſter des Jnnern zurückgingen und dieſem
die Aufſtellung neuer Vorlagen anheimgegeben iſt.

Jn Folge höherer Anordnung werden Präparanden Anſtalten zur
Ausbildung für den Marinedienſt und den Schifffahrtsbetrieb errichtet
werden, welche namentlich die Beſtimmung haben, für den Beſuch der
Navigationsſchulen vorzubereiten.

Jn Lübben ſind geſtern an Stelle der Abgg. Graf Solms
Baruth und Stahl, die dort abgelehnt hatten, der Standesherr Graf
v. Ho uwald auf Straupitz und der Rittergutsbeſitzer Mafor a. D.
v. Normann auf Bronko in die Erſte Kammer gewählt. Der
Commerzien Rath Diergardt hat das in Trier auf ihn gefallene
Mandat zur Erſten Kammer abgelehnt.

Breslau, d. 20. Novbr. Das hieſige (kathol.) Schleſiſche
Kirchenblatt“ enthält heute folgende Berichtigung einer von demſelben
gemachten Meldung

„„Die Mittheilung in Nr. 46 des Schleſiſchen Kirchenblattes, daß einer der
proteſtantiſchen „DHiener am Wort es ſich herausgenommen während einer Pre
digt des P. Roh laut in der Kirche zu proteſtiren und deshalb von der Polizei
unfreiwillig hinausgewieſen worden ſei; ſo wie, daß Geſindel welches thätliche
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Kiterariſcher Cagesbericht.

Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiſtik, herausgegeben
von Otto Hübner. Mit einer Beilage: Hübners ſt atiſti ſche
Tafel aller Länder der Erde. Leipzig. Preis: 2 Thlr.

Der Verfaſſer iſt der bekannte Mitarbeiter an der Neuen Preußi
ſchen Zeitung für welche er votzüglich die handelspolitiſchen Aufſäze
lieferte. Von jener famöſen Originalität der neupreußiſchen Phantas-
magorien findet ſich in dieſem Jahrbuch auch nicht die Spur, mit Aus
nahme des freihändleriſchen Bekenntniſſes. Der Verfaſſer iſt ſogar ſo
beſcheiden zu geſtehen und ſein Geſtändniß mit Gründen zu unterſtützen,
daß dieſes Jahrbuch kein volkswirthſchaftliches ſei. Außerdem enthält
es nur Altes und Bekanntes. Die Allgemeine Statiſtik Preußens
von D. Hübner iſt wörtlich aus dem ſchönen Tabellenwerke des ſtatiſti
ſchen Bureaus in Berlin und aus andern bekannten Schriften Der
Aufſas von Dieterici Vergleichung der Gründe der Vermehrung der
Bevölkerung giebt und wiederholt Bekanntes. In dem „Einfluſſe der
Geſeßgebung auf die unehelichen Geburten von Bergius erfahren wir
weder neue Thatſachen die alten nicht einmal vollſtändig, noch neue
Gründe Die Aphorismen aus der Stadt Berlin von Rutenberg
ſind nur Aphorismen, aber ſtatiſtiſche Thatſachen können nur in dem
Komplex aller Erſcheinungen und Urſachen des ganzen Lebenszuſtandes
richtig aufgefaßt und gewürdigt werden. Die „Statiſtik des deutſchen
Zollvereins iſt längſt bekannt. Gleiches gilt von den meiſten andern
Aufſätzen.

ngleich brauchbarer als das Jahrbuch iſt die angehängte „ſtati
ehe aller Länder der Erde. Sie t beſonders und
nen durch e Auflage erſchienen und kann als Orientirungsmittel die
Staats und Volte man in den Stand geſetzt wird alle weſentlichen

olksverhältniſſe auf Einem Blatte raſch zu überblicken.

Die Wein- und ObſtProducenten Deutſchlands. Syſtema
tiſch geordneter Zuſammentrag der wichtigſten Verhandlungen der
ſelben bei den Verſammlungen in den Jahren 1838 bis 1849. Von
J. Dornfeld. Stuttgart u. Tübingen. Preis: 2 Thlr.

Die ſehr umfängliche und gründliche Schrift darf als eine belehrende
und verdienſtliche den Winzern und Obſtgärtnern empfohlen werden. Sie
enthält in geordneter Folge alle jene lehrreichen Verhandlungen welche
in 20 Bänden der Protokolle der Verſammlung deutſcher Land und

Forſtwirthe zerſtreut und den Meiſten unzugänglich und verborgen um
herliegen. Alle Fragen die in dieſen beiden Zweigen landwirthſchaftli
cher Thätigkeit erhoben werden können ſehen wir hier berührt, oft ſehr
gründlich erörtert. Jn Bezug auf unſre Gegend wird des Weinbaues
an der Saale mit folgenden Worten gedacht: Früher habe man mit
Recht dem an der Saale erzogenen Wein den Vorwurf der geringen
Haltbarkeit und eines Erdgeſchmacks gemacht, was den klimatiſchen Ver
hältniſſen und der eigenthümlichen Beſchaffenheit des Bodens zugeſchrie

ben worden ſei. Beides ſei aber unrichtig. Wenn auch die r
Verhältniſſe dem dortigen Weinbaue dergeſtalt hinderlich ſeien
gewonnene Produkt immer weit gegen das der ſüdlich gelegenen z
den zurückſtehe, ſo liege der Unterſchied nur in dem Mangel r n
gehalt, nicht in beſondern Eigenthümlichkeiten. Die Natur e h
Weines werde daher hauptſächlich durch die anzubauenden r
bedingt. Früher ſei man von dem Grundſatz ausgegangen, e z

Elbling, Heuniſch, Spylvaner,lich tragende Sorten anzubauen z. B. g. ber er erkannt
Gutedel u. ſ. w. Die Unrichtigkeit deſſelben habe man a e Wein
e e en ehe fae dae Klima eignen,

man Traubenſorten,e e Keltern ein zweckmäßiges Verfahren anwende. Zu den
ören: blaue Clevner, Bur-den Traubengattungen gehören der rer Wonteee und rothe Traminer, da dieſe Sorten früh reifen

7 bei zweckmäßiger Kellerbehandlung einen lieblich ſchmeckenden Wein



Beleidigungen gegen die Väter im Schilde führte, ſich zuſammengerottet, und durch
die Polizei habe auseinander getrieben werden müſſen, hat ſich als unbegründet er
geben. Königl. Polizei Präſidium. v. Kehler.“

Dagegen enthält die Beilage deſſelben Blattes folgende, wie es
ſcheint, von der Redaction ausgegangene Berichtigung

„Die in voriger Nummer gerüchtweiſe angeführte Thatſache daß ein prote
ſtantiſcher HOiener des Wortes während einer Predigt des P. Roh ſich Störungen
erlaubt habe und durch die Polizei aus der Kirche ſei entfernt worden, muß dahin
berichtigt werden daß derſelbe nicht durch die Polizei, ſondern durch die Umſte
henden zur Ruhe verwieſen, noch auch die Kirche zu verlaſſen genöthigt worden.
Die Thatſache der gefliſſentlichen Störung jedoch ſteht feſt, ſo wie auch der Name
der Perſon und ihr Charakter als evangeliſcher Geiſtlicher. Beides kann erfor
derlichen Falles durch Zeugen erhärtet werden.

Neiſſe, d. 20. Nov. Jn Obra, wo am 14. d., wie ſchon ge
meldet, der Jeſuit Antoniewicz ſtarb, iſt den Jeſuiten das Ciſtercien
ſerſtift ordnungsmäßig eingeräumt worden.

Mainz, d. 20. Novbr. Jn Folge allerhöchſter Weiſung iſt die
Uniformirung der Civil-Staatsdiener nun auch auf die Lehrer
an den Gymnaſien, Realſchulen und der Gewerbſchule ausgedehnt
worden. Die Uniform iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, im Dienſte
ſtets zu tragen.

München, d. 19. November. Man erfährt jetzt aus verlaß
barer Quelle, daß die jüngſt gemeldete Auffaſſung als wären die
Großmächte damit übereinſtimmend, daß Prinz Adalbert, anſtatt
des Prinzen Luitpold den Griechiſchen Thron beſteige, ſich nicht be

ſtätigt. (V. 3.)Kaſſel, d. 19. November. Der hieſige Regierungsdirektor
Wachs, der bei der Geburtstagsfeier des Kurfürſten zu Wilhelms
höhe dem ihm untergebenen Bürgermeiſter, als Landtagsabgeordneten
hier weilenden und zur Oppoſition gehörenden Gutsbeſitzer Bernhardt,
die Worte zuſchleuderte: „Weg von mir, Satan!“ iſt gerichtlich zur
Abbitte und in die Koſten verurtheilt worden.

Dresden d. 20. November. Der Cultusminiſter von Beuſt
hat an den Vorſtand des Dresdener Guſtav-Adolph- Vereins
die amtliche Mahnung gerichtet in den Schranken ſeiner Wirkſamkeit
zu bleiben. Veranlaſſung dazu hat ein Antrag des Diakonus Pfeil
ſchmidt gegeben „daß durch Vermittelung des Vorſtandes des Dres
dener Hauptvereins der GuſtavAdolph Stiftung eine organiſche Ver
bindung der evangeliſchen Schule mit dem Guſtav-Adolph Verein an
gebahnt werden möchte.“

liefern. Auch Rießlinge werden gebaut. Bei der Behandlung im Wein
derge habe man vorzüglich darauf zu ſehen daß beim Anbinden der
Weinſtöcke im Frühjahr die Fruchtreben ſo nahe an die Erde gebunden
werden, als die Biegung der Stöcke es geſtatte, indem dadurch die frü
here Reife der Trauben ſehr befördert werde. Bei der Kelterung habe
man die Erfahrung gemacht daß das Zuſammenkeltern mehrerer Trau
benſorten von keinem Gewinn ſondern von Nachtheil ſei, weil ſolche
Weine niemals zu einer vollkommenen Gährung gelangen und überhaupt
lange Zeit zur Klärung brauchen während dieſes bei der Kelterung von
nur einer Traubenſorte nur bei ganz geringen Weinen der Fall ſei.“

Jn Betreff des Obſtbaues unſrer Gegend findet ſich in dem Werke
keine Stimme und kein Urtheil über die ſächſiſche Obſtkultur wahr
ſcheinlich weil man dieſelbe für unverbeſſerlich hielt. Der alte Ruhm
des ſächſiſchen Obſtes iſt leider in den bäuerlichen Wildgärten zwiſchen
Kerbelſträuchen und Farrnkräutern verſunken und verſchwunden.

Die Deutſchen in Auſtralien. Von Dr. Albert Heiſing.
Berlin. Preis: 71 Sgr.

Die Broſchüre iſt in demſelben Geiſte abgefaßt, wie diejenige über
Süd Auſtralien von demſelben Verfaſſer die wir vor einigen Monaten
in dieſen Blättern erwähnten. Es geht aus der vorliegenden Arbeit
hervor welchen Werth für die Koloniſation Auſtraliens die deutſchen
Einwanderungen haben. Der Gouverneur von Auſtralien, Gawler, nennt
ſie in einem amtlichen Schreiben „religiös, moraliſch, loyal und betrieb
ſam und ſetzt hinzu: „ich ſollte hocherfreut ſein, von ihnen 100,000
zwiſchen dem Golf und dem Murray zu ſehen. Der Gouverneur Grey
nennt die Deutſchen in Aüſtralien „einen bewunderungswürdigen Volks
theilz und Dutton beſchreibt ſie wie folgt. Beſcheiden in ihrem We
ſen, ſehr betriebſam und ſparſam, bilden dieſe deutſchen Einwanderer
einen ſehr blühenden und unabhängigen Theil der ſüdauſtraliſchen Be
völkerung. Die Annalen des oberſten Gerichtshofes geben Zeugniß von
ihrem durchaus gutem Verhalten ſo viel mir bekannt, war dort kein
Beiſpiel daß einer dieſer Deutſchen eines bedeutenden Vergehens wegen
verurtheilt worden wäre. Sie ſind durchaus religiös. Es herrſcht un
ter ihnen ein gewiſſer Grad von Eiferſucht gegen die Vermiſchung mit
engliſchen Bewohnern weshalb man Heirathen mit Engländern ungern
ſieht. Man hat dieſen deutſchen Einwanderern vorgeworfen daß ſie in
der Kolonie keinen direkten Zuwachs an Arbeitskräften geben indem ſie
großentheils in geſchloſſenen Gemeinden zuſammenleben. Dieſe Anſicht
iſt aber falſch, denn ſie tragen zur allgemeinen Urbarmachung des Bo
dens bei, zahlen gute Renten u. ſ. w. Als Arbeiter ſind ſie übrigens
keineswegs mit denen aus England Schottland und Jrland zu verglei
chen; ſie ſind langfam, linkiſch und ſchwer von Begriff aber dieſe we
niger guten Eigenſchaften werden bei Weitem durch unabläſſige, ſtätige
und arbeitſame Gewerbthätigkeit und ihr allgemein gutes Verhalten auf
gewogen.“ Dies wird wohl hinreichen, die Meinung derjenigen in
Deutſchland zu berichtigen welche behaupten, es ſei eben nur Auswurf,
der ſich aus Deutſchland entferne.

Jm Uebrigen giebt die fleißige Schrift eine unparteiiſche Zuſammen
ſtellung aller Thatſachen ſo daß ſich der Leſer über Auſtralien und die
dortigen Deutſchen ein klares Urtheil ſelbſt bilden kann.

Aus Thüringen, d. 22. Novbr. Den neueſten Nachrichten
zufolge hat die kurheſſiſche Regierung dem Antrage der Friedrich
Wilhelm-Nordbahn, Nachtzüge auf derſelben zu geſtatten, die
Genehmigung verſagt. So wird denn mit dem 24. Nov. zwar doch
noch eine Beſchleunigung auf der Tour von Paris über Saarlouis,
Forbach, Frankfurt a. M. nach Berlin durch die Einrichtung von
Nachtzügen eintreten, aber von dem Mißſtande begleitet, daß die Züge,
dafern ſie des Nachts ankommen, ſich gefallen laſſen müſſen auf der
kurheſſiſchen Bahn einige Stunden liegen zu bleiben. Der Vortheil,
welchen man bei der neuen Einrichtung im Auge hatte, es der Ber
lin Kölner Bahn um ein paar Stunden (ſo haäkte man es ausgerech
net) zuvorzuthun, wird demnach vorläufig nicht erreicht werden.

Deſſau, d. 15. Nov. Dem Vernehmen nach hat das herzogl.
Oberlandesgericht in Gemäßheit eines Miniſterial Erlaſſes an ſämmt
liche Untergerichte die Warnung ergehen laſſen, daß ſich die Beamten
derſelben des häufigen Beſuchs der Bierhäuſer, Weinſtuben u. ſ. w.
künftighin zu enthalten hätten.

ß Frankreich.Paris d. 20. November. Heute iſt der letzte Tag des repu
blikaniſchen Frankreichs, morgen wird das Volk in den Wahlurnen
ſeine Souveränität begraben denn mit der nunmehr unzweifelhaften
Annahme des erblichen Kaiſerreichs iſt ſeine Machtvollkommenheit ver
pfändet, und neben dem erblichen Throne iſt das Volk nicht mehr
ſouverän, ſondern Unterthan. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß die
Regierung alle möglichen Triebfedern in Bewegung ſetzt, um die
Selbſtentthronung vom Volke zu erlangen. Ueber das Reſultat der
Abſtimmung kann man ſich nicht täuſchen es wird zu Gunſten des
Kaiſerreiches ausfallen und die Zuverſicht der Regierung iſt ſo groß,
daß nunmehr im Rathe des Prinzen die Frage, in welcher Art es
den fremden Mächten mitgetheilt werden ſoll, erörtert wird. Die An
ſichten ſind hier getheilt, doch wird die Entſendung eigends damit be
trauter Perſonen wohl unterbleiben und die Entſcheidung des Volks
willens auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zur Kenntniß frem
der Mächte gebracht werden. Jm Jnlande wird die Proklamirung
des Kaiſerreiches mit großem Pomp begangen und in einer Reihe von
glänzenden Feſten verherrlicht. Jm Hotel de ville ſind zu dieſem
Zwecke Vorkehrungen eingeleitet; an dieſes Feſt wird ſich das bei dem
Miniſter des Jnnern anreihen und von allen Miniſtern nachgeahmt
werden. Es ſcheint auch daß L. Napoleon auf die Salbung durch
den Papſt nicht Verzicht geleiſtet habe; nachdem der Entſchuldigungs
grund aus der Kränklichkeit des Papſtes durch die Wahrſcheinlichkeit
des Entſchluſſes L. Napoleons, ſelbſt nach Rom zu gehen, nicht mehr
haltbar erſchien, ſoll die Diplomatie des römiſchen Hofes eine andere
Richtung eingeſchlagen haben. Nach gut verbürgter Mittheilung ſoll
der Papſt geneigt ſein, nach Frankreich zu kommen, nur knüpft er
daran die kleine Bedingung, daß Frankreich vorgängig ein neues
Konkordat mit dem römiſchen Stuhle abſchließe und hiernach die rö
miſche Liturgie annehme, die kirchliche Heirath vor der civilen zur ge
ſetzlichen Verpflichtung mache. Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß
L. Napoleon um dieſen Preis die päpſtliche Salbung erkaufen wolle
um ſo mehr, als der franz. Regierung immer Mittel zu Gebote ſtehen,
die Bereitwilligkeit des Papſtes zu erzwingen.

Die Verminderung des Heeresſtandes wird nicht ausſchließlich
durch Beurlaubungen von Mannſchaften vor dem Ablaufe ihrer geſetz
lichen Dienſtzeit, ſondern zum andern Theile auch durch hinausge
ſchobene Einberufung der Erſatzmannſchaften bewerkſtelligt werden.
Vorzeitig Beurlaubte und verſpätet Einberufene werden aber auf den
Regimentsliſten geführt werden, als ob ſie ſich unter den Fahnen be
nen und ſogleich jeden Augenblick in die Armee eingereiht werden
önnen.

Es iſt eine allgemeine Subſcription (1 Fr. der geringſte Beitrag)
für ein L. Napoleon Namens Frankreichs zu überreichendes Geſchenk,
einen ſo genannten „National-Schild als Sinnbild der ſchützenden
Kraft, eröffnet worden. Das Model iſt von dem Bildhauer Caccia,
dem Manne der Sängerin Roſſt; es ſoll entweder in vergoldetem
Kupfer oder in maſſivem Silber ausgeführt werden. Unterzeichnet
haben ſchon Graf Nieuwerkerke, die Miniſter Fould und St. Arnaud,
ſo wie viele Beamte

Nach der Proclamirung des Kaiſerreichs wird ein Decret erwar
tet, welches die Erbfolge der Linie Jerome regelt, und Napoleon
Bonaparte zum präſumtiven Thronerben erhebt. Die Ausſöhnung
mit dem Präſidenten ſoll vollkommen gelungen ſein, und Pierre
Bonaparte, der auf Corſika Jnternirte, iſt zurückgekehrt, und
ſchloß ſich dem ſchönen Bunde an. Die prinzlichen Exmontagnards
ſcheinen ihren politiſchen Glauben den Familienrückſichten und der Kai
ſerkrone geopfert zu haben und es war dies am Vorabende der Kai
ſerwahl eine gebotene Nothwendigkeit. In ihren gegenwärtigen Muße
ſtunden beſchaftigen ſich die beiden Prinzen mit dem Kaiſercultus und
bereiten die Veröffentlichung ſämmtlicher Werke Napoleons in fünf
und dreißig Foliobänden vor. Viel Papier für eine einzige Unſterb
lichkeit!

Paris d. 22. Novbr. Tel. Dep.) Auch heute dauerte der
Zudrang zu den Abſtimmungs Urnen fort. Fernere Nachrichten
aus den Departements melden von ununterbrochenem Enthufiasmus.
Man bemerkte Züge von Votirenden, denen Fahnen und die Büſte

des Prinzen vorangetragen wurden. tParis de 23. Nov. Tel. Dep.) Definitives Reſultat über
die Abſtimmung im SeineOepartement Es ſtimmten mit Ja 208,600
mit Nein 53,600. Außerdem ſind folgende Abſtimmungen bis jetzt
bekannt Jn der Armee 80,000 Ja, 3000 Nein.



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 22. November.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet die vom Stadtbaumeiſter aufgeſtellte Reviſions

Verhandlung über Verbreiterung des Fahrdammes der Mittelwache. Es waren
hierzu 390 Thlr. bewilligt, die Ausführung hat 389 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. geko
ſtet, ſo daß alſo noch erſpart ſein würde, wenn die mitbewilligten Aufſichtskoſten
verausgabt wären. Da aber dafür nur 3 Thlr. 25 Sgr. verwendet, obwohl 20
Thlr. bewilligt ſind, ſo hat eine Ueberſchreitung von 16 Thlr. 5 Sgr. ſtattgefun
den weshalb der Magiſtrat beantragt, zu beſchließen, daß die ganzen 389 Thlr.
25 Sgr. 11 Pf. verausgabt werden dürfen.

Die Verſammlung genehmigt die Verausgahung der vollen Summe.
2) Bei Einrichtung des Franckensplatzes iſt es abermals zur Sprache gekom

men ob nicht der jetzt nutzlos ablaufende Abfall des Waſſers aus der Waiſenhäu
ſer Röhrenleitung für die Bewohner jener waſſerarmen Gegend nutzbar gemacht
werden könne. Der Magiſtrat hat ſich deshalb an das Direktorium der Francke
ſchen Stiftungen gewendet, und dieſes hat unter leicht zu erfüllenden Modalitäten
die Genehmigung zu beliebiger Benutzung jenes Abfalls gegeben. Der Magiſtrat
trägt nun unter dieſen Umſtänden und weil er die Ausführung nicht allein für
wünſchenswerth, ſondern auch für nothwendig hält, darauf an, die dazu erforder
lichen circa 410 Thlr. betragenden Koſten zu bewilligen, wogegen es der Bau
Commiſſion vorbehalten bleiben könne, zu beſtimmen, ob ein eiſerner Waſſerbehäl
ter oder ein ſteinernes Reſervoir mit Pumpe angelegt werden ſoll.

Die Verſammlung bittet zuvörderſt, die Prüfung dieſer Bau Anlage durch die
Bau Commiſſion zum nächſten Bau Etat vornehmen zu laſſen.

Das Weißen der ſtädtiſchen Schulen hat in dieſem Jahre wegen Herſtellung
mehrfachen Putzes Auf und Umſetzung mehrerer Oefen c. mehr Koſten verur
ſacht, als im Etat dafür ausgeſetzt ſind, und beantragt deshalb der Magiſtrat,
unter Vorlegung der desfallſigen Rechnungen, die entſtandenen Mehrkoſten von
14 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. nachträglich zu bewilligen.

Die Verſammlung genehmigt die Mehrausgabe, da ſie im Weſentlichen ſtatt
eines kalten untern Anmeldezimmers durch Einrichtung eines ſolchen in der obern
Etage entſtanden iſt, was für zweckmäßig gehalten werden müſſe, nur hätte zuvor
Genehmigung dieſer Anlage eingeholt werden müſſen, worauf künftig zu halten ſei.

4) Der Magiſtrat hat die gegen die Hospitalsrechnung pro 1851 gezogenen
Erinnerungen dem Hospitals Vorſteher zur Beantwortung vorgelegt derſelbe hat
dies bewirkt, und da aus derſelben hervorgeht, daß die monirten Ausgaben ſich
durch die Verhältniſſe rechtfertigen ſo beantragt der Magiſtrat, die Sache nun
mehr auf ſich beruhen zu laſſen.

Die Verſammlung erklärt ſich mit den Erwiderungen befriedigt und läßt die
Sache beruhen.

5) Jn Bezug auf eine gegen den Etat der Gottesacker Kaſſe gemachte Erin
nerung erwidert der Magiſtrat, daß er die 55 Thlr. für Jnſtandhaltung der We
ge auf dem Friedhofe nur nach dem wahren Bedürfniß in Anſatz gebracht habe
und dies um ſo mehr als ja der Etat, ſo lange eine Fractionsberechnung noch
nicht angelegt werden könne, anders nicht aufzuſtellen ſei, wenn er überhaupt der
Wirklichkeit möglichſt nahe kommen ſolle. Er bittet daher, dieſe Angelegenheit
ehiecs in Berathung zu nehmen und den Etat, wie er aufgeſtellt iſt zu ge
nehmigen.

Die Verſammlung will unter den vorliegenden Umſtänden nichts weiter gegen
den fraglichen Etatsſatz für dies Mal erinnern bittet aber, da demſelben nur eine
ganz ungewiſſe Baſis zum Grunde liegt, auch dieſen Etatſatz nicht bei künftigen
Fractionsberechnungen mit hineinzuziehen ſondern dieſe nur nach dem wirklichen
Verbrauch aufzuſtellen.

6) Bei den jetzt auf der Lehmbreite erfolgenden Neubauten handelt es ſich
unter andern auch um Löſchung einer, auf einem Theile der Erfurt ſchen Be
ſitbung eingetragenen Beſchränkung in Bezug auf Bebauung und Bepflanzung ehe
mals wüſter Stellen und will der Magiſtrat mit Rückſicht darauf daß die jetzige
Bebauung der a Flecke in Gemäßheit des feſtgeſtellten Bauplans des neuen
Stadttheils geſchehen iſt, in die Löſchung der erwähnten Beſchränkung willigen.
Unter Vorlegung ſämmtlicher darüber ſprechenden Acten beantragt der Magiſtrat,
dieſem Beſchluſſe beizutreten.

Die Verſammlung iſt einverſtanden, daß die Beſchränkung auf den Fleck,
worauf das Kind'ſche Haus ſteht, gelöſcht werde dagegen wird der Magiſtrat
gebeten, mit Lorenz in Unterhandlung darüber zu treten, ob er nicht der Stadt
den vorn an der Fahrſtraße liegenden Erbpachtsfleck ganz zurück überlaſſen wolle,

damit daraus ein freier Platz r wer mindeſtens dahin zu wirken daß
eine Einzäunung des Platzes vermieden werde.u Felje tig frühern Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe über die künftige

Höhe der Gebühren für Erbbegräbniſſe und Conceſſion zur Errichtung von Grab
denkmälern hat der Magiſtrat jetzt eine öffentliche Bekanntmachung entworfen,
durch welche dem Publikum dieſe Beſchlüſſe zur Kenntniß gebracht werden ſollen.
Obwohl die angegebenen Gebührenfätze ganz den Beſchlüſſen vom und 28. Juni
c. gemäß ſind, erſucht doch der Magiſtrat die Verſammlung ſich über den Jnhalt
der Bekanntmachung nochmals auszuſprechen.

Die Verſammlung findet gegen die Bekanntmachung nichts zu erinnern
8) Für den Grabbogen Nr. 84, welcher der Gottesackerverwaltung als her

renlos gerichtlich zugeſchlagen iſt, hat der Oekonom Adolph Lehmann ein Ge
bot von 120 Thlr abgegeben. Daſſelbe wird vom Magiſtrat angemeſſen erachtet
und deshalb auf Ertheilung des Zuſchlags angetragen.

Da die Herſtellung des Bogens auf 135 Thlr. veranſchlagt iſt, ſo findet die
Verſammlung den Verkauf zu dem Angebot angemeſſen, wobei natürlich der Käu
fer alle Baulichkeiten zu übernehmen hat.

9) Es ſoll ein Verſuch gemacht werden die Düngergruben Reinigung ſo
weit ſie der Commune obliegt in Entrepriſe zu geben und ſind zu dieſem Behufe
Bedingungen aufgeſtellt, welche der Magiſtrat zur Prüfung und Erklärung vorlegt.

Die Verſammlung iſt mit denſelben einverſtanden.
10) Der Kohlgärtner Heinrich Bähr aus Freienfelde, welcher 2 Morgen

von den Gutsäckern für 32 Thlr. jährlich in Pacht hat, hat auf Prolongation
ſeines Contracts bis 1. Octbr. 1859 angetragen wozu der Magiſtrat die Geneh
migung beantragt-

Die Verſammlung ertheilt dieſelbe
11) Die Zwinger Commiſſton iſt wegen Regelung des obern Theils der

Zwingerſtraße und wegen Beſtimmung der Baufluchtlinie im Moritzzwinger ander
weit in Berathung getreten und hat als das Reſultat derſelben vorgeſchlagen die
Hauptſtraße 30 Fuß breit, längs des Bürgerſteigs am Armenſchulgehöfte und des
Rummel'ſchen und Krammiſch'ſchen Hauſes mit der Leipziger Straße zu ver
binden neben derſelben ein Rundtheil als einen Raſenfleck mit theilweis niederem
Geſträuch anzulegen, welches hinlänglich weit zurücktritt, um einen größern ge
pflaſterten Platz zu bilden und um daſſelbe herum die Straßengoſſe zu führen da
gegen die Regelung des obern Wegs bis zum Mitreuter'ſchen Garten als noch
nicht zeitgemäß auszuſetzen. Jn Betreff der Bauflachtlinie im Moritzthore hat die
Majorität der Commiſſton vorgeſchlagen eine Abänderung des vom Stadtbaumei
ſter gemachten Vorſchlags inſofern eintreten zu laſſen daß die neue Baufluchtlinie
am Betſch'ſchen Eckhauſe um 4 Fuß und am erſten Thurme um 2 Fuß vortrete.

Der Magiſtrat iſt mit beiden Vorſchlägen einverſtanden und ſtellt auch deren
Genehmigung Seitens der Verſammlung anheim, in welchem Falle denn die circa
50 60 Thlr. betragenden Koſten für das erſte Project zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt mit einer demgemäßen Anlage und der Verausgabung
von bis 60 Thlr. zu deren Beginn einverſtanden.

Rückfichtlich der Fluchtlinie am Ranniſchen Zwinger ſchien es der Verſamm
lung doch bedenklich, etwas darüber zu beſtimmen bevor man ſich die Gewißheit
verſchafft habe daß auch der dem Schliack gehörige Thurm in nicht zu langer
Zeit wegzuſchaffen ſein wird. Dieſelbe bittet alſo den Magiſtrat, deshalb mit den
Beſitzern zu verhandeln und ſ. 3. das Reſultat der Verſammlung zu weiterer Be
ſchlußnahme vorzulegen.

12) Es wird die Berathung ad 8 der vorigen Sitzung wegen der Monita zur
Armenkaſſenrechnung vollſtändig erledigt und zum letzten Punkte derſelben beſchloſ
ſen, daß die Armendirection künftig bei Beginn des Winters und Sommers ein
für allemal beſtimmen möge, welche Gattung Hoſen und Strümpfe gegeben wer
den ſoll und daß für Ausnahmen die ſpezielle Ordre bei der Bewilligung ertheilt
werde.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 26,10 Par. L. 27,09 Par. L. 328,32 Par. L. 327,17 Par. L.
Dunuſtdruck 3,10 Par. e. 3,65 Par. L. 2,50 Par. L. 3,08 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 93 pCt. 89 pt. 83 pat. 65s yat
Luftwärme 5,8 G. Rm.] 8,2 G. R. 1,6 6. R. 6,2 6. m

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent. Die Herren Wahlmänner welche auf Grundlage des Programms vom

Die im Hypothekenbuche von Eisleben I9. October d. J. die bevorſtehenden Nachwahlen zur zweiten Kammer fur
eingetragenen Grundſtücke des Kaufmanns Da
vid Häner, nämlich: den Saalkreis und die Stadt Halle vorzunehmen gedenken, werden erſucht
das vol. VI pag. 409 eingetragene, und ſich zum Behufe der erforderlichen Verſtändigung

unter der Nr. c zu Eisleben belegene

Wohnhaus nebſt Hof, Ställen, Gärten und
Gunſten Zubehör in welchem bisher eine

abacksfabrikation betrieben worden iſt,
II. die vol. IV pag. 265 eingetragene sub

No. 142 am Steinwege hier hinter dem Ka
tharinenſtifte und neben der Häner'ſchen
Fabrik belegene Scheune und Stätte, nebſt
Ställen, Keller und ſonſtigem Zubehör,

III. die in Eisleber Feldflur belegenen im
Hypothekenbuche sub No. 16 eingetragenen
1 Acker Land am Hutberge

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf haf

entweder am Sonnabend den 27. November Nachmittags 2 Uhr
im Stadtſchießgraben zu Halle,

oder am Sonntag den 28. November Nachmittags 3 Uhr
nach dem Schluſſe des Nachmittagsgottesdienſtes in Beiderſee

einfinden zu wollen.
or dem Wahlakte ſelbſt, welcher am Montag den 29. November

10 Uhr Morgens im Stadtſchießgraben gehalten werden ſoll, wird noch
eine Vorverſammlung im Saale des Engliſchen Hofes in Halle
früh S Uhr ſtattfinden.

Jm Auftrage mehrerer Freunde: Duncker, Fubel, Jacob.
tenden Abgaben auf zuſammen 6410 15

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation
am 15. December er. Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen

ſind in dem Büreau III einzuſehen
Sisleben, d. 19. Mai 1852.

Wwigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
m freguenter Gaſthof in der Stadt oderauf n Lande wird 5 angeht oder Oſtern

zu achten geſucht. Gefällige reelle Offerten
befördert Eduard Stü 8vieſer geitung ückrath in der Exped.

Ackerverkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der

der Madame Zander, Friederike Ama-
lie geb. Scharre, allhier gehörigen Stadt
äcker, nämlich eines Planes von 19 Morgen
153 (DRuthen im Böllberger Felde und
eines von 37 Morgen 25 [Ruthen im brei
ten Pfuhle, ſowie einer Wieſe von 1 Morgen
82 Ruthen in Paſſendorfer Aue, habe ich
einen Termin auf

Donnerstag den 23. December c.
Vormittags 10 Uhr

anberaumt.
Die Bedingungen, Hypothekenſcheine und

Separationsextracte können vorher bei mir ein
geſehen werden.

Der Flurſchütz Herrmann allhier auf dem
Petersberge wird die Grundſtücke auf Erfor
dern nachweiſen.

Halle, den 23. November 1852.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.



Die Gemeinde Rumpin hat ihre ſchon
ſeit längerer Zeit ganz unbrauchbare Kirchen
orgel mit einem Koſtenaufwand von circa 150
Thalern wieder herſtellen laſſen und konnte
das nun faſt ganz erneuete Orgelwerk am
Sonntage den 14. d. M. wieder dem kirchli
chen Gebrauche übergeben werden. Der Pa-
tron unſerer Kirche, der Hr. Rittmeiſter von
Neumann auf Gerbſtädt, hat, als er
davon Kenntniß erhalten, zu den für unſere
kleine Gemeinde ſehr bedeutenden Reparatur
koſten aus freiem Antriebe 50 Thaler bei
getragen. Wir fühlen uns gedrungen, dem
edlen Geber für ſein bedeutendes Geſchenk
hiermit laut und öffentlich unſern innig
ſten und wärmſten Dank abzuſtatten. Möge
des Himmels Segen ihm und ſeinem Hauſe
ſtets nahe ſein!

Rumpin, den 17. November 1852.
Der Ortsvorſtand

im Namen der ganzen Gemeinde.

Verkauf einer Dampfmaſchine

u. ſ. ſ.
Auf der „Wilhelmsgrube““ bei Gräfen-

haynchen ſollen Dienstag den 14. December
Vorm. 12 Uhr eine Dampfmaſchine von 10
Pferdekraft mit allem Zubehör, noch ganz
brauchbar, 2 Maſchinenpumpen von Gußeiſen,
1 Bohrzeug, 1 Stampfwerk u. dgl. meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden. Dieſe Ge
genſtände ſind täglich in Augenſchein zu nehmen.

Sonnabend
den 27. Novbr. von früh 10 Uhr an

verſteigere ich im hieſigen Gaſthofe zum Ab
ler einen in 4 O- Federn hängenden Kutſch
wagen, 1 großen Rüſtwagen mit 4zölligen
Rädern, 1 kleinen Rüſtwagen, Reitſättel,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, 1 großen Mehl
kaſten, 1 Wäſchrolle, Mobiliar u. dgl.

Brehna.
J. G. Hofmann, Agent.

Friſche Klärgallerte empfiehlt Carl Haring.
n 7 Fonds und Geld Cours.

Friſche Auſtern
Julius Kramm.

Gothaer Schinken
ohne Knochen à G 7 bei Abnahme von
ganzen Schinken, denſelben täglich friſch abge
kocht à W 10 empfiehlt

Julius Kramm.
Ruſſiſchen Caviar

erhielt heut einen neuen Transport und kann
ſolchen als wirklich ſchön empfehlen

Julius Kramm.
Beſte Brabanter Sar-

dellen, à W 6 empfiehlt
Julius Kramm.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Vortmann,
Herrmann Koch.

Schraplau und Allſtedt,
den 21. November 1852.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich verbunden empfehlen ſich:

Aug. Heym.
Lui eym geb. Eulenberg.

Trebitz bei Wettin, d. 23. Nov. 1852.
TodesAnzeige.

Allen unſern Freunden zeige ich hiermit den
heute erfolgten Tod meiner theuren Schweſter,
der verw. Frau Juſtizcommiſſarius John,
tieftrauernd an. Sie ſtarb, 45 Jahr alt, an
den Folgen der Bruſtkrankheit.

Halle, den 23. November 1852.
L. Hildenhagen, Paſtor a. D.

u S JBerlin, den 23. November. Preuß. Cour. S Preuß. Cour
S. Brief Geld. Gem. S BDrief. Geld. Gem.Fonds Courſe. CölnMindener U. m. 5 103reiwillige Anleihe 5 rot 101 DüſſeldorfElberfelder 87

taats Anleihe von 1850 4 103 103 do. Prior. ao. 1852 4 103 103 do. Prior. s erStaats-SchuldScheine 3 94 93 MagdeburgHalberſtädter FPr.Sch. d. Seeh. à St. 50 m e 57Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 909, o. Prioritäts- S SBerliner r a 103 103 NiederſchlefiſchMärkiſch u 100, à
do do 3 92 91 do. Prioritäts v n 100 6Kur u. Neumärkiſche 100 do Prioritäts Ja tou 101Sſtpreußiſche 3 95 do. Prioritäts- III. Ser.45101S Pommerſche a do. IV. Seri s 102S Poſenſche do. Zweigbahnr do. 3 97 Oberſchleſtſche Lit. A. 179 178 aS Schleſiſche 3 do. Lit; B. 152 179S do. Lit. B. v. St. gar. 3 Prinz Wilh. (Steele Vohw. 39 387,
Weſtpreußiſche 3 96 95 do. Prioritäts- 5Kur u. Neumärkiſche a 101 do. II. Serie. 5 SS Pommerſche 4 1101 Rheiniſche S sS Poſenſche 4101 100 do. (Stamm) Priorit. 93S Freußiſche 4 1100 do. Prioritäts-Oblig. 4 7S Rheiniſche u. Weſtph. 4 100 do. vom Staat garantirte g.

S Sächſiſche 4 101 100, RuhrortCref.KreisGladb. ar 90
Schleſiſche (4 1101 do. PrioritätsSchuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 StargardPoſen 3 92 91

Preuß BankAnth.Scheine. 109 Thüringer oFriedricheder mee ehei à 1 enAndere Goldmünzen à 5 11 do. Prioritäts 1562
Eiſenbahn Actien. Jn und ausländiſcheAachenOüſſeldorfer 3 91 907 Eiſenb.StammActien
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Magdeburg, den 23. November. (Nach Wispeln

Weizen 50 56 Gerſte 34 39Roggen 48 50 Hafer 23 24KartoffelSptritus, die 14,400 Tralles 33 332
Nordhauſen, den 20. November.

Weizen 2 2 9 bis 2 12
Roggen i eheGerſte

Hafer 23 26Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 11

Berlin, den 23. November.
Weizen loco 58——65

90pfd. bunt. poln. oberhalb Poſen ſchwimmend
62 89 pfd. Nackler 63 88 pfd. do.
62 bz.

Roggen loco 49 54
ſchwimmend 86 pfd. 52 b.
Nov. 48 u. 48 bz.
Jean Dec. do.

Früh 48Gerſte loco u d
Hafer eherFrühj. 50pfd. 28Erbſen her 49 51 r

Koch 52—55
Winterrapps 72 70 nominell.
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62 61 nominell.
Leinſaat 60 58
Rüböl loco 10 Br. 10 G.

pr. Nov. do.
Nov. Dec. do.

Dec. Jan. 10 Br. 10 bz. 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
Febr. März 10 Bri, 10 G.
März April 10 Bri, 10
April Mai 10 Br., 10 bz. 10 G.

Leinöl loco 11 11
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 24 u. verk.
r Faß z bz., 24Br., 23 G.
ov dNov. Dec 23 a 23 verk. 23 Br., 23 6.

Dec. Jan. 23 a 22 23 23 Br. 2277,
Jan. Febr. 22 bz., Br. u. G.
Febr. März 22 Br. u. G.
März April do.April Mat 227, a 22 verk., 23 a 22 Br.

22, à 22 G.
Breslau, d. 23. Novbr. Weizen, weißer 62—70

gelber 6268 Roggen 5265 Gerſte 4347 Hafer 28 r
Stettin, d. 23. Nov. Weizen 61—63 bz. Frühj.

64 bz. Roggen 51 gefordert, Frühj. 46 bz. Rüböl
Nov. 92 Br. u bz. Spiritus Nov. 15 bz, Früh
17 bz.

London, d. 22. Novbr. Fremder Mittel Weizen
ſehr begehrt, guter gefragt. Hafer flau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Novbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 7 Fuß 1 Zoll.am 24. Novbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 7 Fuß 1 do

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. November am alten Pegel 21 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 22. Nov. W. Fincke, Seegras, v
Magdeburg n. Dresden. Den 23. Novbr. F. Cle
mens, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C.
Arnold, Eiſenbahnſtühle, v. Berlin desgl. A. Arnold,
desgl. G. Zöhe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadt
marſchMagdeburg.
Niederwärts d. 23. Nov. G. Klauß, Brenn

holz, v. Roßlau n. Neuſt Magdeburg. A. Trimpler,
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. H. Fiſcher, Ger
ſte u. Linſen, desgl. Schleppkahn Minna, H. M.
Dampfſchifff.Comp., Güter, v. Hresden n. Magdeburg.

A. Krenzlin, Knochenmehl, v. Buckau n. Hamburg.
Magdeburg den 23. November 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
Magdeburg den 25. November. f. Brief J Se
Preuß. freiwillige Anleihe 5

taatsſchuldScheine 3 2
Verein. Dampfſchiſff.StammActien 28

do. do. Prior. Actien s 93Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4 280
do. do. PrioritätsActien A. 4 101 101
do. do. do. do. B. 4 101 101
do Halberſt. Stamm Actien Sdo do. Prior. Actien 4 101 101
do. Wittenberg do. inndo. do. Prior. Actien s

Amſterdam kurze Sicht wg
do. 2 Monat ZuHamburg kurze Sicht 152 152
do. 2 Monat 151 151Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat 56 24Preuß Friedrichsd'or lu113Auslaändiſch Gold à 5 Thlr. t



Beilage zu Nr. 427 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Stadttheater in Halle.
Oper Fra Diavols (Fortſetzung). Maurer und Schloſſer

von Auber.
Wir haben zunächſt über Fräulein Adolpih als Opernſoubrette zu

berichten die Stimme iſt umfangreich, im mittleren und oberen Regi
ſter von angenehmen Klange, doch hat das untere Regiſter im Verhält
niß zu den höheren Stimmlagen eine etwas fremdartige Klangfarbe, die
lediglich durch eine zu tiefe Lage des hinteren Theiles der Zunge hervor
gebracht wird. Die Ausſprache iſt nicht ganz deutlich die Vocaliſation
entſpricht nicht immer dem Anſatze der feingebildeten Rede. Der fiorirte
Geſang iſt gewiß fleißig wenn auch nicht mit der nothwendigen Selbſt
beobachtung und Accurateſſe betrieben. Die abwärts laufende Colora
tur iſt durchſchnittlich rein und perlend; die aufwärts laufende er
ſcheint öfter verwiſcht; die ſtehenden Verzierungsfiguren werden meiſt
deutlich und nett ausgeführt doch Aaborirt der Triller an der faſt all
gemeinen Zeitſchwäche, d. h. er iſt im piano leidlich- im korte uneben
entbehrt der vollkommenen Reinheit und iſt in anderweiten Stärke und
Geſchwindigkeits Graden faſt gar nicht vorhanden. Vor 20 und 30
Jahren wunderte man ſich wenn ColoraturSängerinnen dieſe elegante
und brillante Verzierungsmanier nicht ausführen konnten jetzt applau
dirt man ſchon wenn eine Sängerin nur einen Anlauf zum Triller
nimmt der in der Regel nur in einen „Bockstriller“ ausläuft.
Wäre der Bravourgeſang in neuerer Zeit nicht auf eine viel tiefere
CEulturſtufe herabgedrängt, ſo würde man die Sonntag-Roſſi nicht
jetzt noch verwunderungsvol anſtaunen Es wäre aber unbillig, wenn
wir Fräul. Adolphamit dieſem früher üblichen Kunſtmaßſtabe meſſen
wollten der überhaupt an die jetzige, meiſt übereilte Geſangbeſchulüng
nicht gelegt werden kann. Fräul. Adolph iſt für unſere Verhältniſſe
eine ſehr verwendbare Opern Soubrette,
Spiel ihre Geſangsſchwächen oft recht geſchickt zu verdecken weiß; ſie
erwarb ſich als „Zerline““ in Fra Diavolo und namentlich als „Hen-
riette““ in Maurer und Schloſſer oft lebhafteſten Beifall, den ſie mit
Frau Flügel als „Mad. Bertrand“ ſchweſterlich theilte; das beliebte
Zankduett mußte auf Verlangen wiederholt werden. Frau Flügel iſt
Uns bereits von früher her bekannt und ſcheint jetzt das Fach der weib
lichen Characterrollen mit Glück und Geſchick zu cultiviren.

Frl. Krebs iſt erſt ſeit kurzer Zeit beim Theater und bis jetzt
hier als „Agathe““ und „Jrma“ aufgetreten ein vollſtändiges Geſammt
urtheil über die Leiſtungs fähigkeit der angehenden Künſtlerin iſt offen
bar voreilig, da noch alles Selbſtvertrauen fehlt und Befangenheit die
freie Entwicklung der Kunſtkräfte lähmt und behindert. Fräul. Krebs
beſitzt bereits gut gebildeten Stimmfond, doch kann ihre weitere Kunſt
entwickelung und Fortbildung durch keine Recenſion, durch keinen Leh
rer gefördert werden das Wohlwollen die Aufmunterung des
Publikums allein kann hier fördern und weiter führen was hilft
alles Wiſſen und Kennen, wenn das Vollbringen und. K önnen nicht
ins practiſche Kunſtleben eintritt. Es iſt ſchon anderweitig oft geſagt:
Das BeifallsBezeugen iſt für den dramatiſchen Künſtler kein leeres
Ceremoniel, ſondern ein Verſtändigungszeichen von Seele zu Seele,
der electriſche Funke den die Kunſt hervorbringen ſollz der Beweis
daß Künſtler und Zuhörer in einem Gefühle zuſammentreffen die
Probe! daß die Aufgabe richtig gelöſt iſt; mit einem Worte, die Stim
me der Kunſtanerkennung. Dies ſoll es ſein, und iſt es dies ſo
gewinnt die Kunſt, der Künſtler und das Publikum
Dabei bleibt vorausgeſett, daß dieſe Stimme ſich bil lig, gerecht,
anſtändig und human ausſpricht. Das Händeklatſchen und Bravo-
rufen iſt bis jetzt das einzige Zufriedenheitszeichen geblieben, das beide
Theile, Publikum und Bühnenkünſtler, gewohnt ſind zu geben und zu
nehmen. Der dramatiſche Künſtler hat ſelten mehr für ſeine beſten
Leiſtungen zu hoffen als die Theilnahme ſeines warmfühlenden Publi
kums durch die augenblickliche Anerkennung.

„Schwer iſt die Kunſt, vergänglich iſt ihr Preis
Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze.“

Was ſoll der Künſtler, welcher Anſprüche an ſich macht, mit all
den Bemühungen die er zur Befriedigung des Publikums und zur Ge
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Broch. Gardinen 40 Ellen, à A.

die noch dazu durch lebendiges

meennkmachungen

nen 40 Feinſte Braunſchweiger und Go
Shirtinge n Tee u thaer Servelatwurſt habe nebſt ächten

Donnerstag den 25. November 1852.

nugthuung ſeines Ehrtriebes aufwendet vor einem Auditorium, worin
etwa Antheilloſigkeit herrſcht, die eine Todtenſtille verbreitet? Was
ſoll der Beſcheidene, Schüchterne, ſich gern Prüfende, der wohl ſeines
Werthes ſich nicht unbewußt iſt, aber ſich doch nicht für fehlerfrei hält

Wird nicht der erſte ſich vernachläſſigen, der zweite die Gewißheit
des Kunſtbewußtſeins verlieren Dem vorzüglichen Künſtler werde
der ihm gebührende Belfall mit all der Achtung und Würde, welche
dem Verdienſte zukommt. Der Fleiß und das aufkeimende Beſtreben
werde ermuntert, damit der auf der Bühne Stehende wiſſe die Ver
ſammlung beobachte und erkenne das Gute. Der Nachläſſigkeit werde
die Kälte des Publikums fühlbar und die Anmaßung des Stümpers
fühle ſeinen Zorn.

Die Darſtellung des Maurer und Schloſſer ſchien das in allen
Räumen überfüllte Auditorium ſehr zu amuſiren. Hr. Kuhn war wie
immer in dieſer Rolle des „Roger“ ergötzlich, nicht minder Hr. Köh-
lerals Baptiſt Den „Leon de Merinville gab Hr. Nie
mann in einem offenbar krankhaften Zuſtande, wenigſtens war ſein
Organ ſo katarrhaliſch afficirt, daß er bei noch größerer Anſtrengung
den gänzlichen Verluſt ſeiner Stimme vielleicht bheklagen könnte. Die
Enſembles wurden meiſtens glatt ausgeführt; der Damenchor zu An
fange des zweiten Actes war unrein und unzart. Die ganze Ausſtat-
tung der Oper entſprach den Erwartungen, die wir nach hieſigen Ver
hältniſſen zu machen berechtigt ſind und es iſt durchaus nicht zu ver
kennen daß Herr Director Bredow das Jnſtitut in jeder Bezie
hung zu heben eifrigſt bemüht iſt.

Das Orcheſter ſpielte namentlich die Ouverture zu Fra Diavolo
ſehr beifalls würdig und accompagnirte die Solopiegen discret; in
den Enſembles könnte es öfter energiſcher ſich geltend machen eine
gleichmäßigere Stimmung in den Blasinſtrumenten wäre wünſchenswerth
die Horniſten blaſen oft etwas zaghaft; die Poſaune könnte meiſtens dis
ereter behandelt werden. Jm Ganzen ſei zur Ehre des halleſchen Stadt
orcheſters geſagt, daßges unter Hrn. Johns Direction einer immer
größeren Vollkommenheit entgegenſtrebt; es kann in der That wahr
haft Künſtleriſches leiſten das Publikum iſt ſomit auch berechtigt
höhere Forderungen als früherhin an daſſelbe zu machen. Vor
wärts“ ſei die Loſung! G. Nauenburg.
r Frem denliſte.Angekommene Fremde vom 23 bis 24 November

Kronprinz Hr. Rent Baron v. Alten a. Hannover. Hr. Offizier v. Lich
tenberg a. Dresden Die Hrrn. Kaufl. Ernſt a. Aachen, Reich a. Zwickau
Hellborn a. Görlitz, Klauß a. Breslau, Bach a. Hanau. 8

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Torming a. Schleſien. Hr. Juſtizrath
4 Berlin. Hr. Offiz. v. Rochelsberg a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl.

Bauer u. Kius a. Pforzheim, lli ig u r h e a. See a Eeipzig Raiſer a Magdeburs,
oldner zig Frau Amtm. Lüttig a. Sittichenbach. DSanhardt a. e a er e Paſtor guekugee n

gerode, Hr. Brennereibeſ. Auerbach a. Gronau. Diez r e Weber a. Eisleben. e el nd
2nglischer Hof: Hr. Jnſp. Schwenke u. Hr. Dr. med. Höfer a. Hamweſue Hrrn. Kaufl. Brock a. Jeßnitz Kirchner a. Sertek Sauhlent

a. rt.Stadt Hamburg: Hr. Oberförſter v. Bila a. AnnaKlaß a. Köln. Hr. Rittergutsbeſ. Roding a. Schin vucg

a. Berlin. Hr. Obereinfahrer Krahmer a. Wettin. Hr. Beamter Keßler
a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor Werner a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Henneberg a
Gotha, Vertin a. Magdeburg Loſſe a. Chemnit.

Sechwarzer BRär: Hr. Gaſtw. Koch a. Heygendorf. Hr. Mühlenbeſ. Becker
a. Mügeln. Hr. Jnſtrumentmacher Grimmer a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik
Hartig a. Bamberg Braun a. Dermbach.

Goläne Kuxel: Die Hrrn. Kaufl. Naumann a. Jlmenau, Levy a. BurgHaſſel a. Nergau, Mahr a. Magdeburg Schröder a. Weimar. Die Hrrn
Fabrik. Schottländer a. Breslau, Lansmann a. Eſchwege. Hr. Oekon. Sei
farth a. Hannover Hr. Künſtler Michaelis a. Berlin.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Brauer Barteska g. Leobſchütz. Fräul.
Kormelly a. Wien. Hr. Offiz. Petiſſus a. Münſter. Hr. Kaufm. Mayer g.
Magdeburg. Hr. Uhrmacher Ehrenbach a. Zittau.

Whüringer Bahnhorf: Hr. Juſtizrath Götz a. Naumburg. Hr. Geh. Rath
v. Gabelenz a. Altenburg. Hr. Offizier Leibelt a. Köln. Die Hrru. Kaufl.
Gruber a. Eilenburg Nöller a. Magdeburg Wurzel a. Plauen.

mr

Ein ſtarkes Arbeitspferd verkauft

Weſtewilz Schladebach.
à Verl. Eile 2 6.Sgr., Feine Fut T*E t 9 Eine gut empfohlene u v swärtterGaze in allen Farben à Berl Lu Jauer' ſchen Bratwürſten und Nü ſubet zu Werthhe r Kinder un 5

Sgr. empfehlen
L. Sachs Comp.

Stickereien, als: Chemiſettes, Kra-
gen, Aermel, Haubenfonds, Einſatz
u. ſ. w. empfehlen billigſt

L. Sachs C Comp.
Piqués, Piquérbcke Und Pigqué

decken mpfehlen 9

genwalder Gänſebrüſten wieder er
halten und empfehle dieſelben.

G. Goldſchmidt.
Es ſind mir vergangenen Sonntag 2 circa

20 Wochen alte Hirtenhunde wahrſcheinlich ge
ſtohlen worden. Beide ſind von Farbe ſchwarz
mit brauner Schnauze und Pfoten, der Eine
hat 1 weißen Vorderfuß. Der Nachweis wird
gelohnt, und können dieſelben nicht gekauft

L. Sachs Comp. werden.
Weſtewitz. Schladebach.

nuar einen guten Dienſt durch Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312. ß

Eine Wirthſchafterin wird für ein
Rittergut geſucht. Das Nähere iſt zu er
fahren bei Herrn Nacke, Badeanſtalt auf
der Lucke in Halle.

Ein unverheiratheter Mann mit guten At
teſten ſucht als Haus oder Pferde Knecht eine
Stelle durch Frau Fleckinger gr. Klaus
ſtraße Nr. 877.



Nitterguts Verpachtung.
Vom 1, Mai 1853 an ſoll das mir ſeit 23

Jahren zugehörige Rittergut Poſterſtein, im
Altenburgſſchen, 2 St. von Altenburg,

St. nach Ronneburg an der Chauſſee in
ganz guter Pflege gelegen, mit umfänglichen
Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden (welche ſo
gar zu einer mäßigen Zuckerfabrik ausreichen
und deren Anlegung wegen günſtiger Boden-
verhältniſſe vo theilhaft ſein dürfte), gr. Bren
nerei, Brauerei (Felſenkellern), Ziegelei, Mühle,
Dreſchmaſchine, Steinbruch, bedeutendem Vieh
und Wirthſchafts Jnventar, und ohne Wal
dung, deren größerer Theil 3 400 Morgen
noch zu Feld und Wieſen umzuwandeln, je
doch mit dem im Dorfe gelegenen und mit be
wirthſchafteten Bauergut ungefähr 800 Mor
gen ſchöner Felder, 2- und 3ſchüriger Wieſen,
Gärten, Teichen und dergl., im Wege des öf
fentlichen Ausgebots, jedoch mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten, auf 9. Jahre
anderweit durch den Beauftragten Herrn Adv.
Theodor Sonnenkalb zu Ronneburg
verpachtet werden. Pachtluſtige werden zu dem
auf Montag den 10. Januar 1853
ritrage 10 Uhr im Gaſthof zum
„weißen oß“ daſelbſt anberaumten
Bietungstermin mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen vorher ſo wie im Ter
mine bei genanntem Hrn. Adv. Sonnenkalb
in Ronneburg, als bei dem Beſitzer des
Guts Hrn. Herrmann, Leipzig Schützen
ſtraße Nr. 26, oder Rittergut Z3ſcherben bei
Halle, einzuſehen auch Abſchriften davon ge
gen Erſtattung der Copialien bei Erſterem zu
erhalten ſind. Zur Beſichtigung des Gutes iſt
der Gem.- Richter Hertzſch oder Holzförſter
Klötzſch in Poſterſtein zuzuziehen. Ein
jeder Bieter hat auf Verlangen im Termin
über ein eigenes Vermögen von wenigſtens
10,000 Nachweis zu ertheilen.

Rittergut Zſcherben b. Halle,
den 11. November 1852.

Amtmann Herrmann.
HausVerkauf.

Eine halbe Stunde von Halle iſt ein klei
nes Haus mit 2 Stuben, Ställen, Hof, Gärt-
chen, 3 Morgen gutes Feld dicht an der
Straße der Acker iſt abgabenfrei, zu ver
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren Dachritz
gaſſe Nr. 984.

Am Bahnhof: Kellerräume jetzt, eine Fa
milienwohnung ab 53. An der Saale: La
ger u. Bodenräume, Dachſchiefer, Dachzink,
Dachluken Hohlziegel, Roſtſtäbe, Flurflieſe,
Chamotteſteine, Klinker, Stein u Holzkohlen,
Koak, Brenn-, Staab u. Staakhölzer, Peche,
Theere, Harz, Cement, Glasſcherben, Guß
Schmelz u, Schmiedeeiſen Knochen leere Fäſ
ſer, Füllöfen bei Mann.

Volontär- u. LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann, mit den nöthigen kauf

männiſchen Kenntniſſen ausgerüſtet, kann zu
ſeiner weitern Ausbildung in unſerer Leinen
u. Vaumwollen-Waaren-Fabrik, in
welchem derſelbe nicht nur mit allen Kontor-
Arbeiten, ſondern auch mit der praktiſchen Lei
tung beſchäftigt iſt, als Volontär ſofort oder
zu Neujahr eintreten.

Auch kann ein Sohn rechtlicher Eltern, mit
den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, in unſe-
rem Manufactur- Geſchäft en gros et
en detail unter beſcheidenen Anſprüchen, ſofort
oder zu Neujahr, placirt werden. Reflectirende
wollen ſich gef. bald direkt an uns wenden.

Nordhaufſen, d. 23. Nov. 1852.
Rothe Hey.

Ein und zweiſchläfrige Federbetten, neue
und gebrauchte, ſind wieder in Sekt Aus
wahl zu haben. C. Ernſt,Trödel Nr. 780.

12 Stück feine polirte Kinderbetten ſind
zuſammen oder einzeln zu verkaufen bei

W. Schmeil in der Domgaſſe.
800 S ſind ſofort auf ſichere Hypothek

auszuleihen, ohne Unterhändler, Nr. 1565
am Gottesacker.

Gebr. Eppner Comp. Uhrenfabrikanten,
Leipzigerſtraße Nr. 281,

beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattung zu empfehlen. Unſere Fabrikate,
bei denen Luxus und Solidität gleich ſehr berückſichtigt ſind, vereinigen alles in ſich, was
Technik und Kunſt zu erzeugen vermögen. Auch leiſten wix mehrjährige Garantie je nach
der Qualität. Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt ſo wie ſchriftliche Auf
träge mit der größten Reellität vollzogen werden.

Geſchäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Beklei

dungs-Geſchäft, reſp. Bekleidungs- Ausſtellung aus
dem bis jetzt inne gehabten Lokal große Ulrichsſtra-
ße Nr. 6 in den Nebenladen deſſelben Hauſes, wo
ſtets die neueſten Facons in deutſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Modeformen als Modelle ausgeſtellt
ſind, wonach ich die mir gütigſt ertheilten Aufträge
prompt ausführen werde. Zu dieſem Zweck halte
ich ſtets ein bedeutendes Lager der modernſten Be
kleidungs- Stoffe zur Auswahl, worauf ich ein hoch
geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube.

Halle a S., den 20. November 1852.
Leopold Richter, Schneider-Aciſter,

Mitglied der deutſchen Bekleidungs Akademie

großſte Ulrichsſtraße Nr. G.

FernBuchbinder, Etnis-, Galanterie- u. Portefeuille Arbeiter,
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchla
gender Artikel und verſpricht bei geſchmackvoller Ausführung der Arbeit die prompteſte und
reellſte Bedienung.

Leipzigerſtraße Nr. 282, vis à vis dem „Goldenen Löwen.“

Garantirt giftfreie,
lebhaft grüne Farben empfiehlt den Herren
Spielwaarenhändlern, Drechslern, Conditoren
u. A. die Farbewaarenhandlung von

Lonis Schmidt.
Gummifirniß,

welcher das Schuhwerk vollkommen waſſerdicht
und geſchmeidig macht, empfiehlt

Louis Schmidt
Schmeerſtraße Nr. 709.

Mein Schnitt und Modewaarenla-
ger iſt durch vielfache neue Zuſendungen aufs
Beſte aſſortirt; ich empfehle ſolches zu dem be
vorſtehenden Weihnachten ganj ergebenſt.

S. M. Friedlländker
am Markt.

Durch Gelegenheitskäufe kann ich nachſte
hende Artikel als etwas außerordentlich Billi
ges ganz beſonders empfehlen, als Echt
franzöſiſche Batiſt-Taſchentücher von10 das Stück an, feine holländiſche
Leinwand in verſchiedenen Sorten (rein Lei
nen), dergleichen Taſchentücher, eine

ſchöne Auswahl ſchwere niederländiſche
Buckskins, deren Preis 6 5 iſt, für 4
das vollſtändige Beinkleid. Dieſe Waaren kön-
nen ſo billig ſo leicht nicht wieder hergeſtellt
werden.

S. M. Friedländker
am Markt.

Tafellichte von Wachs und Stearin,
dergl. Latern und Kinderlichte, wie Wachs-
stocik und Kinderpyramiden, Altarkerzen,
Wachslichtbilder in Armolds Licht und
Seifenfabrik, unterm Rathhaus u. Strohhok.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mansfelder Bergweine 1848r,
rothe und weiſte, das Quart 8 die
Weinflaſche 6

Weißer Landwein, das Quart 6
in W. Fürſtenberg Sohn.
Ein Müller, welcher in großen Mühlen, ſo

wohl deutſchen als amerikaniſchen, als Knappe
cönditionirt hat, ſucht als ſolcher anderweitige
Stellung. Jſt auch ermächtigt auf Verlangen,
nach Befinden Caution zu ſtellen. Man bit
tet hierauf Reflektirende das Nähere in porto
freien Briefen unter der Chiffre G. K. 450.
poste restante Halle a/S. niederzulegen.

Mit Pelzwagaren empfiehlt ſichKünchrer Häckel, Brüderſtraße.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach ſechstägigem Krankenlager verſtarb nach
Gottes weiſem Rathſchluſſe am 23. d. Mts.
Abends 6 Uhr meine theure, unvergeß
liche Gattin, Minna Pauline Gehr-
mann zu Güetz geborne Grieſing, im
33ſten Jahre ihres Alters

Dieſen unerſetzlichen Verluſt theilnehmenden
Freunden zur Anzeige.

Güetz, den 24. November 1852.
Adolph Chriſtian Gehrmann,

Pastor.
TodesAnzeige.

Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtarb nach lan
gen Leiten unſere gute Mutter die verwitt
wete Oekonom Johanne Marie Korn
geb. Becher. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 24. November 1852.
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